
ine Studie der Universität Graz hat er-
geben, dass über die freien Sommermo-
nate nachweislich Lernverluste bei Schü-

lerinnen und Schülern entstehen – Nachhil-
fe ist in dem Zusammenhang in vielen ös-

terreichischen Familien ein Thema, das
sie das ganze Jahr über begleitet. „Jedoch
eignet sich nicht jede Zeit gleich gut, um
Kindern beim Lernen effektiv unter die

Arme zu greifen“, sagt Markus Kalina, Regionalleiter der
Schülerhilfe Österreich: „Während die Sommerferien für
viele Kinder eine längere Phase der Unterforderung dar-
stellen, startet das Schuljahr oft erst nach den Herbstferien
richtig – dort dafür jedoch mit Leistungsdruck und ‚No-
tenhammer‘.“ Beide Extreme seien nicht optimal, um
Lerninhalte zu verarbeiten. „Das kindliche beziehungswei-
se jugendliche Gehirn braucht eine Balance zwischen
Überforderung und Unterforderung, um optimal lernen zu
können“, so der Lernexperte. Es gilt natürlich, dass jedes
Kind ein individuelles Lernverhalten mitbringt. Zudem
zeigen viele Studien, dass Herkunft und Bildungshinter-
grund der Eltern einen hohen Einfluss auf die kognitive
Leistungsfähigkeit der Sprösslinge haben.

Die Zeit nach Schulanfang und die Woche der Herbst-
ferien seien nun grundsätzlich vermehrt nützlich, um
Lernlücken zu schließen: „Wir sehen immer deutlicher,
dass die Herbstferienkurse nicht nur in der Nachfrage
steigen, sondern auch besonders effektiv sind“, erläutert
Kalina. Warum konkret gilt diese Zeit als „gute“ Lern- und
Nachholphase? „Einerseits ist das Gehirn noch gut erholt
von den Sommerferien, andererseits ist es wieder in der

Struktur des Schulalltags angekommen und der akute Prü-
fungsdruck ist meist noch nicht gegeben.“ Die Phasen von
Unterforderung und Überforderung seien ausgeglichen.

Es stellt sich die Frage: Ist kontinuierliches Lernen bes-
ser oder doch das punktuelle Hinarbeiten auf eine Prüfung
oder Note? „Grundsätzlich ist von punktueller Nachhilfe
vor Notenschluss eher abzuraten, da ein kurzfristiger ‚Ret-
tungseinsatz‘ wenige(r) Ergebnisse bringt und zusätzlich
Druck erzeugt. Besser ist hier, das ganze Jahr über zu un-
terstützen, damit Lerninhalte verdaut und verinnerlicht
werden können“, meint der Regionalleiter.

Nachhilfe ist sehr oft allerdings nicht ganz billig und
definitiv auch eine Kostenfrage. Fest steht: Nicht jede
Familie kann sich ganzjährige Lernunterstützung für ihre
Kinder leisten. „Natürlich ist ein kontinuierlicher Lernpro-
zess zu bevorzugen. Wenn dies aus Budgetgründen jedoch
nicht möglich ist, sind die Herbstferienkurse sicher ein
guter Zeitpunkt für Nachhilfe, weil hier optimale Rahmen-
bedingungen herrschen, um Lücken zu schließen“, meint
Kalina.

Wenn es um Lernunterstützung für die in vier Wochen
anstehenden (Kurz-)Ferien geht, empfiehlt die Schülerhil-
fe, die aktuelle Zeit nach Schulstart zu nutzen, um sich
einen Überblick über Verständnisschwierigkeiten zu ver-
schaffen und diesbezüglich auch beim Lehrpersonal nach-
zufragen. Die eventuell geplanten Lerneinheiten sollten
zudem überschaubar gestaltet werden und möglichst in
kleinen Gruppen stattfinden. Das „Lernen über Beziehung“
ist ebenfalls ein Punkt: Das heißt, die „Chemie“ zwischen
Nachhilfeperson und Kind sollte stimmen, damit Lernin-
halte gut aufgenommen werden. sfi
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„Es eignet
sich nicht
jede Zeit“

Rund 25 HRBC-Mitglieder trafen sich am Wurf-
scheibenstand Weitwörth zu einem Ausflug
der besonderen Art. Beim Spätsommerfest
wurde diesmal auf Tontauben geschossen –
da viele diese Aktivität zum ersten Mal aus-
übten, war es für fast alle eine Premiere. Der
Wurfscheibenstand gilt als eine der moderns-
ten Anlagen Österreichs und bietet Top-Be-
dingungen für Klassiker wie Trap und Skeet.
Unter fachkundiger Anleitung von Herbert
Schwaiger und seinem Team erhielten die Teil-
nehmenden eine gründliche Sicherheitsein-
weisung und wurden mit Leihwaffen, Munition
sowie Gehörschutz ausgestattet. Schnell zeig-
te sich, dass das Schießen auf die im Flug be-
findlichen Tontauben hohe Konzentration, gu-
te Koordination und Reaktionsschnelligkeit
verlangt – Kompetenzen, die auch im Berufs-

Fokus, Konzentration und Neues
erleben beim Tontaubenschießen

alltag gefragt sind. Obwohl der Spaß im Vor-
dergrund stand, war auch der Ehrgeiz bald et-
was geweckt. Die Resonanz war sehr positiv.

Nach dem Schießen bot sich bei bestem
Spätsommerwetter und feiner Kulinarik noch
genügend Zeit zum Netzwerken. Bereits am
9. Oktober steht die nächste HRBC-Veranstal-
tung, diesmal gemeinsam mit dem Marketing
Club Salzburg, auf dem Programm. Dann wird
Kurt Matzler im Messezentrum Salzburg über
„Disruptive Innovationen“ sprechen.

Infos und Kontakt HRBC:
Karolingerstraße 40
5021 Salzburg
+43 662 / 8373-281
OFFICE@HRB-CLUB.AT
WWW.HRB-CLUB.AT

Das diesjährige Spätsommerfest des Human Resources Business Clubs (HRBC)
fand kürzlich am Wurfscheibenstand Weitwörth statt. Beim Tontaubenschießen
waren diverse Kompetenzen gefragt, die auch im Berufsleben wichtig sind.

ANZEIGE

Die HRBC-
Mitglieder
wurden am
Wurfscheiben-
stand Weitwörth
in die Kunst des
Tontaubenschie-
ßens eingeweiht.
Dies geschah un-
ter fachkundiger
Anleitung von
Herbert Schwai-
ger (ganz rechts).
SN/ELLMAUER

Das Tontauben-
schießen machte
den HRBC-Mit-
gliedern viel
Spaß. SN/ELLMAUER

Der Sommer bringt oft Lernverluste

mit sich. Ist es dennoch zielführend, auch

in der freien Zeit weiterzulernen? Und: Wie

sollten die Rahmenbedingungen ausschauen,

wenn man Lernstoff nachzuholen hat?

SN
/A

N
-

ST
O

CK
.A

DO
BE

.C
O

M


